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Die Witterung des Zahres 1031 im Meingau.
Hr Einfluß auf das Wachstum der Äebe und Auftreten der Krankheiten Md Schädlinge.

Von WeinbautechnikerH. Müller,  Biollimatische Station im Versuchsring Rheingauer Weinbaubetriebe,
Geisenheim a. Rh.

(Schluß .) .
Rebenentwicklung.

Da die Witterung des März und des ersten
Drittels des April die Frühjahrsarbeiten be¬
sonders gefördert hatte , standen die Weinberge
bis Ende April Anfang Mai in guter Vorberei¬
tung . Der Austrieb wurde jedoch infolge des
allgemein kalten und feuchten Aprilwetters zurück¬
gehalten . Erst gegen Ende drs Monates begannen
die Augen langsam zu schwellen, sodaß der eigent¬
liche Austrieb im Mai erfolgte . Die außerordent¬
lich günstige Maiwitterung führte nun zu einer
schnellen Weiterentwicklung . Die Nachteile des
verspäteten Austriebes waren bald eingeholt . Am
3. Mai standen allgemein die Knospen in der
„Wolle " und am 8 . 5. waren die ersten grünen
Spitzen aus ihr herausgetreten . Beim Sylvancr
Zeigten sich die ersten entfalteten Blätter am 11.
und beim Riesling am 12., fodaß das „Grün¬
leuchten" der Weinberge am 13. zu beobachten
war . Auch der Juni ließ mit seinem warmen
Wetter ein günstiges Weitergedeihen folgen. In
den besten Lagen des Rheingaues wurden bereits
16 Tage vor Johanni , der bekanntlich als Merk¬
lag für die Traubenblüte angesehen wird , die
ersten blühenden Gescheine gefunden . Im großen
und ganzen fiel die Blüte jedoch in die Zeit vom

6., die somit ziemlich rasch verlief , sodaß
sich verschiedentlich„Durchrieseln " zeigte. Trotzdem
war der Ansatz immerhin ein guter . Auch in
der ersten Hälfte des Juli wurde das Wachstum
weiterhin gefördert . Bereits Mitte Juli rechnete
^an mit einem Vorsprung in der Entwicklung
von 10 Tagen ; wurden doch um diese Zeit ver¬
einzelt an manchen Hausftöcken die ersten Trauben
,m „Wein " angetroffen . Dann kam aber der
Umschwung. Die viel versprechenden Aussichten

es Vorsommers wurden allmählich zerstört. Das
sommerliche Wetter für die Vegetationszeit 1931
war vorbei . Die am 7. Juli einsetzende Regen
Periode in Verbindung mit niedrigen Tempera
Euren, hjxlt mit Ausnahme von kurzen Unter
brechungen bis Ende September an und bedeu
^e für die Weiterentwicklung der Rebe einen
Stillstand . Bis gegen die Mitte des August war
der Vorsprung aus dem Vorsommer verloren.
Die Reife, die in den freien Weinbergen erst in
dfr zweiten Hälfte des August einsetzte, verlief

lb gegen Ende September sehr schleppend. Dann
brachte aber zum guten Schluß der Oktober eine
Besserung. Die überaus lange Sonnenschein-

auer machte ihren Einfluß auf die Trauben
geltend. Von Tag zu Tag stiegen die Mostge-
wlchte, während die Säuren merklich verringert
wurden . Die Lese ging , begünstigt durch das
anhaltende freundliche Wetter , gut vonstatten.
2n der zweiten Oktoberhälfte wurde im unteren
Rheingau , besonders in Aßmannshausen , mit der
Rotweinlese begonnen . Die Vorlese im mittleren
Rheingau fand in der letzten Oktoberwoche ihren

Anfang , der allgemeine Herbst erst nach Aller¬
heiligen.

Krankheiten und Schädlinge.
Das Auftreten der Krankheiten und Schäd¬

linge ist an ganz bestimmte klimatische Voraus¬
setzungen gebunden . Diese rechtzeitig zu erkennen,
ist oft sehr schwer. Die Bekämpfungsmaßnahmen
setzen deshalb meist zu spät und rein gefühls¬
mäßig ein , gewöhnlich erst dann , wenn die Krank¬
heiten oder Schädlinge sich schon zu stark ver¬
breitet haben . In solchen Fällen hilft die beste
Bespritzung und Bestäubung nichts mehr , denn
ist der Stock einmal befallen, so ist eine Heilung
nur sehr schwer oder garnicht mehr möglich, wie
es z. B . bei der Peronospora der Fall ist. Die
Schädlingsbekämpfung muß daher eine vorbeu¬
gende sein. Ferner stellen die großen Mengen
von Spritz - und Stäubemitteln , verbunden mit
den Arbeitslöhnen bei der Ausführung der Be¬
kämpfung , eine außergewöhnlich hohe Belastung
des Betriebskapitals dar . Durch unzeitgemäße
Anwendung kann nun ein großer Teil desselben
vertan werden , ohne jeglichen Nutzen gebracht
zu haben . Aus diesem Grunde hat man versucht,
die Schädlingsbekämpfung im Rheingau zu or-
ganisteren . Diese Organisation besteht seit diesem
Jahre . Die durch die einzelnen Ortsgruppen
des Rheingauer Weinbauvereins e. V . vorge¬
nommenen Beobachtungen über das Auftreten
der Feinde und Krankheiten und die jeweilig
herrschenden Witterungsverhältnisse wurden an
der Bioklimatischen Station des Versuchsringes
Rheingauer Weinbaubetriebe , die der Pflanzen¬
pathologischen Versuchsstation der Lehr- und
Forschungsanstalt für Wein -, Obst- und Garten¬
bau in Geisenheim angegliedert ist, weiterbear¬
beitet. Von hier aus ergingen dann zu gegebener
Zeit die Aufforderungen für rechtzeitige Schäd¬
lingsbekämpfung . Schon im ersten Jahre hat sich
diese Maßnahme als nützlich und äußerst erfolg¬
bringend erwiesen.

Allgemein betrachtet war das Auftreten der
Krankheiten und Schädlinge im Berichtsjahr ein
verhältnismäßig schwaches.

Von den pilzlichen Krankheiten traten am
stärksten die Peronospora und die Trauben - und
Stielfäule in Erscheinung.

Die ersten Peronosporainfektionen wurden fast
aus allen Gemeinden in den letzten Maitagen
gemeldet, deren Ursache in den im letzten Drittel
des Mai niedergegangenen stärkeren Regenfällen,
verbunden mit gleichzeitig hoher Lufttemperatur,
zu suchen war . Die von der Bioklimatischen
Station angeratene Bekämpfung , setzte mit dem
1. Juni ein. Sie kam allgemein zur Durch¬
führung und ließ den Pilz , wo er aufzutreten
drohte , im Keim ersticken. Eine weitere Infektion
wurde um die Monatsmitte erkannt . Aber auch
hier konnte sie fich durch eine sofort einsetzende
zweite Bespritzung nicht auswirken . Erst gegen

Ende Juli und Anfang August trat der Pilz,
begünstigt durch die anhaltende Feuchtigkeit,
stärker in die Erscheinung . Besonders waren die
Geiztriebe und Jungfelder von ihm befallen. In¬
folge der unter dem Normalwert liegenden Tem¬
peratur war seine Entwicklung jedoch eine schlep¬
pende. Nur dort , wo die am 21. Juli angera¬
tene Bekämpfung , die gleichzeitig durch Zusatz
von Schmierseife und Grünsalzen auch dem
Oidium , dem Sauerwurm und der Botrytis
gelten sollte, nicht durchgeführt wurde , wiesen
die Trauben mittleres Vorkommen von Leder¬
beeren auf.

Der Grauschimmel (Botrytis cinerea) wurde
als Erreger von Roh - und Stielsäule zuerst im
August wahrgenommen und nahm bis Ende Sep¬
tember langsam an Verbreitung zu. In Ge¬
markungen , in denen die Trauben durch Hagel
beschädigt worden waren , war fie am stärksten
zu beobachten, da der Pilz ân den Hagelwunden
die geeignetste Angriffsfläche vorsand . Auchtzwar
er in den Weinbergen , in denen bei der letzten
Bekämpfungsmaßnahme der Brühe keine Schmier¬
seife zugesetzt worden war , etwas stärker vorhanden
als in denen, wo mit Schmierseife gearbeitet
worden war . 3m allgemeinen flelen die von ihr
angerichteten Schäden jedoch nicht in die Wag¬
schale. Als Erreger der Edelfäule trat der Pilz
in mäßigem Umfange auf . Als solcher ist er ja
auch beim Riesling und Sylvaner erwünscht. Zu
erwähnen wären geringe Edelfäuleschäden in den
Rotweinlagen Aßmannshausens , wo der Pilz
durch Entzug des roten Farbstoffes für die Rot¬
weinbereitung schädlich wird.

Im Gegensatz zu der Peronospora und Bo¬
trytis kam der Schimmel (Oidium ) nur selten
vor . Während Ende Mai schon ein schwacher
Befall von der Lahn und vom Mittelrhein , wo
er allgemein etwas stärkere Verbreitung annahm,
gemeldet wurde , zeigte er fich im Rheingau erst
Ende Juni und im Laufe des Juli nur in sehr
geringem Umfange . Infolge rechtzeitiger Be¬
kämpfung find nennenswerte Schäden nicht wahr¬
genommen worden.

Von den tierischen Schädlingen ist an erster
Stelle die Rebblattgallmilbe (Eriophyes vitis ) ,
welche die Pockenkrankheit hervorruft , zu nennen.
Fälschlicherweise wurde fie verschiedentlich als
Peronospora gemeldet, da der an der Unterseite
des Blattes durch fie verursachte Haarfilz als
Peronosporarasen angesehen wurde . Ein gutes
Merkmal , für die Pockenkrankheit, das fie scharf
von der Peronospora unterscheidet, find die auf
der Oberseite des Blattes entstehenden Blasen
oder Gallen . Das Auftreten der Pockenkrankheit
wurde schon kurz nach dem Austrieb wahrge¬
nommen , und zwar trat die Milbe in fast allen
Lagen auf . Stellenweise richtete fie auch Schaden
an , indem fie durch starken Befall der Blätter
das Wachstum hinderte . Zur Bekämpfung wurde
bei schwächerem Befall das Abflücken und Ver¬
brennen der Blätter und bei stärkerem Auftreten
ein gründliches Schwefeln empfohlen . Beim
Winterschnitt ist darauf zu achten, daß Stöcke,
die sehr stark befallen waren , kürzer als gewöhn-
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lich geschnitten werden. Die Verwendung von
Schnittholz aus pockenkranken' Weinbergen zur
Vermehrung ist im allgemeinen nicht ratsam, da
der Schädling unter den Schuppen der Rebknospe
überwintert und mit ihnen ;auf das Jungfeld
übertragen wird. Hier wird er oft so schädlich,
daß das Anwachsen der Jungreben beeinträchtigt
wird. Handelt es sich jedoch um wertvolles Ver¬
mehrungsholz, so ist das Holz — um die Milben
abzutöten — vor dem Pflanzen mit heißem Wasser
(50 Grad Celsius) oder Schwefelkalkbrühe(20-
prozentig) zu behandeln.

Der Heu- und Sauerwurm zeigte sich im
Rheingau allgemein sehr schwach. Nur in aus¬
gesprochenen Wurmlagen erschien er etwas stärker.
Der Heuwurm, dessen Mottenflug in der Haupt¬
sache Ende Mai und in der ersten Hälfte des
Juni bemerkt wurde, fand infolge des raschen
Blütenverlaufs keine günstige Entwicklungsbe¬
dingungen. Dem Wurm ist sozusagen „die
Nahrung aus dem Maul gewachsen". Die Sauer¬
wurmmotten flogen im Lause des Juli . Ihr
Erscheinen war stärker als das der Heuwurm¬
schmetterlinge. Jedoch war die Ausbreitung des
Traubenwurms gering, sodaß Schäden kaum zu
verzeichnen waren. Zur Bekämpfung beider G -
nerationen wurde der Zusatz von Grünsalzen zur
Kupferkalkbrühe bezw. die Anwendung anderer
Arsenmittel empfohlen.

Den übrigen tierischen Schädlingen, wie dem
Rebstecher und dem Erreger der Kräuselkrankheit,
kam nur lokale Bedeutung zu.

Von durch anorganischen Ursachen bedingten
Schädigungen find die schon im Abschnitt 1 (Wit¬
terungsverlauf) erwähnten Hagelschäden zu nennen.
Außer dem Samenansatz wurden auch die Blätter
und das Holz mehr oder minder in Mitleiden¬
schaft gezogen. " Die unbedingt sofort nach dem
Hagelschlag erforderliche Laubbehandlung wurde
leider nur vereinzelt durchgeführt, so daß sich die
durch die Hagelwunden hervorgerufene Schwächung
des Rebstockes in der Holzbildung widerspiegelte.
Das Holz blieb klein und kümmerlich. Die später
— Ende Juni Anfang Juli — ausgetriebenen
Schosse reiften meist nicht aus . An stärker ver¬
hagelten Reben, bei denen die obengenannte Be¬
handlung versäumt wurde, ist der Winterschnitt
daher kürzer als gewöhnlich auszuführen. Dabei
ist eine um einige Augen kürzere Bogrebe oder
— bei fchwächerm Holz — ein 2- bis 4äugiger
Tragzapfen anzuschneiden. Sehr stark verhagelte
Reben sind auf einen gut gestellten Zapfen von
2 Augen zurückzunehmen. Handelt es sich um
nur ganz schwach verhagelte Stöcke, so kann man
bei gutem Kräfte- und Gesundheitszustand des
Weinberges normal anschneiden. In allen Fällen
ist aber zuerst für einen starken, möglichst tief
stehenden und unbeschädigten Ersatzzapfen zu
sorgen, der für das kommende Jahr das Trag¬
holz liefern soll. Beim „Gerten" achte man da¬
rauf, daß die Hagelwunden möglichst auf die
Innenseiten des Bogens kommen. Auch ist das
Gerten bei feuchtem Wetter und erst dann, wenn
die Ruten in vollem Saft stehen, durchzuführen.
Eine kräftige Frühjahrsdüngung und sachgemäße
Laubbehandlung tragen weiterhin zur guten Ent¬
wicklung bei.

Meingau
X Aus dem Rheingau , 1. April . Das

schöne sonnige Wetter der Karwoche hat seit Oster¬
montag einer empfindlichen Kühle, abwechselnd mit
Regen, Platz gemacht. Wir stehen nun vor dem
April und fragen, wie wird nun das Aprilwetter?
Nach Schäfflers Wettervorhersage soll sich der
April folgendermaßen gestalten: Anfangs mild
und schön, warm. Um den 9., 10. stürmisches
Niederschlagswetter. Hierauf Besserung und
weniger aprilmäßig, bis zum 24., wo neuerlich
stürmisches Regen-, im Gebirge Schneesturmwetter
einbricht. Der Nest des Monates sehr veränder¬
lich mit Niederschlägen. Das stürmische Wetter

wird voraussichtlich auch die ersten Gewitter
bringen. Demnach haben wir also kein besonders
schönes Aprilwetter zu erwarten ! Trotz der
gegenwärtig nicht günstigen Wetterlage wird in
den Weinbergen tüchtig weitergearbeitet. Der
Winzer läßt es an nichts fehlen. Er hofft in
steter Bange auf bessere Zeiten und läßt dem
Weinstock die gewohnte Pflege zu teil werden. —
Im Keller wird mit dem zweiten Abstich der
Jungweine fortgefahren. Die neuen Weine pro¬
bieren sich schön und lassen eine hoffnungsvolle
Entwicklung zu einem prächtigen Konsumwein
erkennen. Man hoffte, daß vor den Osterfeier¬
tagen sich das Geschäft etwas belebte, aber die
kleinen Abschlüsse, die getätigt wurden, bewegten
sich nur in 1930er Weinen und gingen über den
seither gewohnten schleppenden Absatz nicht hinaus.
Trotzdem scheint sich eine kleine Besserung der
Lage vorbereiten zu wollen, denn bei der am
Mittwoch in Hallgarten abgehaltenen Verstei¬
gerung von 1931er Weinen der „Winzerge¬
nossenschaft"  zeigte sich durch starken Besuch
und flottes Bieten ein etwas erhöhtes Interesse
für den letzten Jahrgang . In kurzer Zeit gingen
62 Halbftück ab und brachten diese Preise bis zu
680 Mk. per Halbftück. In den Anfängen kosteten
die halben Slücke 180—200—300—400 und in
einzelnen Spitzen bis zu 500—680 Mk. Beson¬
ders auffallend war, daß für jede Nummer
mehrere Jntereffevten wahrzunehmen waren. In¬
teressant ist auch, daß die erzielten Preise bis
zu 40 Prozent über der vorliegenden etwa drei
Wochen alten zuverlässigen Tore lagen, woraus
zu ersehen sein dürfte, daß die Preise merklich
angezogen haben. Möchte der Ausfall dieser
Versteigerung ein gutes Ohmen für die Rhein-
gauer Frühjahrs -Versteigerungenfein.

Nahe
* Von der Nahe , 1. April. Bemerkens¬

wert ist das Wiederaufleben des Weinbaues in
Gemarkungen, wo bereits seit Jahrzehnten kein
Wem mehr gepflanzt wurde ; auch im benach¬
barten Glangebier nimmt der Weinbau von Jahr
zu Jahr zu. Die Weinbergsarbeiten konnten bei
der milden Witterung besser vorwärts gebracht
werden. Der Rebschnitt ist beendet. Auch das
zweite Ablassen der Jungweine konnte soweit zu
Ende geführt werden. Der Handel ist belebt.

Baden
O Aus Baden , 1. April. Die Rebarbeiten

wurden durch den langanhaltenden Winter etwas
hinausgezogen, so daß man auch mit dem Reb¬
schnitt jetzt noch vollauf beschäftigt ist. Nachts ist
es immer noch ziemlich kalt, doch wird tagsüber
die Entwicklung der Reben gefördert. Das Holz
hat allerwärts ein befriedigendes Aussehen. Vieler¬
orts fehlt den Weingeländen die nötige Feuch¬
tigkeit. Trotz der mißlichen Verhältnisse der
Rebbefitzer nehmen die Neuanpflanzungen in den
meisten Rebgebieten auffallend zu. Zur Bekämpf¬
ung der Peronospora wurde in den letzten Jah¬
ren immer mehr nur Kupferkalkbrühe angeraten.
Die 1931er Weine bauen sich schön heran, be¬
sonders seit dem ersten Ablaß, so daß sie meist
den vorgehenden Jahrgängen gleichkommen, oder
nicht viel nachftehen. Die Lager find in alten
und neuen Weinen ziemlich gelichtet, dabei zeigen
die Verkaufspreise keinen recht fühlbaren Aufstieg.
Weiße Konsumweine find jüngst mit Mk. 28 bis
Mk. 32 und bessere Sachen mit Mk. 40 bis Mk. 50,
kleine Rotweine mit Mk. 35 und Mk. 40. von
Wirten übernommen worden. Diese niedrig ge¬
haltenen Preise und oft schleppende Zahlweise
machen dem Erzeuger keine Freude.

* Rauenthal , 1. April. (Geschäftsjubiläum.)
Das Hotel und und Weinhaus „Nassauer Hof"
begeht in diesem Jahre sein 90jähriges Geschäfts¬
jubiläum.

* Geisenheim, 1. April. An der Lehr- und
Forschungsanstalt für Wein-, Obst- und Garten¬
bau, Geisenheim, finden von Mai bis Oktober

1932 folgende Unterrichtskurse statt:  Vom 12.
bis 14. Mai Lehrgang für Gartenbaubramte;
vom 13. bis 15. Juni Pflanzenschutzlehrgang;
am 27. und 28. Juni Bienenzuchtlehrgangfür
Anfänger; vom 11. bis 16. Juli Obftbaunach-
lehrgang; vom 21. bis 23. Juli Lehrgang für
Erwerbsgärtner ; rom 25. bis 30. Juli Nach¬
lehrgang für Baumwärter ; vom 27. bis 30. Juli
Lehrgang über Obst- und Beerenweinbercitung;
vom 1. bis 6. August Lehrgang über Obst- und
Gemüseverwertung und vom73. bis 8. Oktober
Lehrgang über Herstellung alkoholfreier Frischobft-
getränke.

* Rüdesheim , 1. April. (Zwangsverstei¬
gerung von Flaschenweinen.) Am Samstag
wurden in Rüdesheim a. Rh. durch den Gerichts¬
vollzieher 3200 Flaschen Wein ausgeboten und
zum Gesamlpreise von 1200 Mk. zugeschlagen,
also für rund 37 Pfg . die Flasche. Es handelte
sich um Weine aus verschiedenen Gemarkungen
des Rheingaus und Rheinhessens, darunter Weine
aus besten Lagen. Ein furchtbares Bild der Zeit!

* Aßmannshausen , 1. April. (Wieder¬
eröffnung des „Alten Hauses".) Die weltbe¬
kannte historische Gaststätte„Altes Haus " wird von
ihrem früheren Besitzer Fritz Wittmann erneut ge¬
führt. Die Erfahrung und der Ruf des Wirtes,
der als ehemaliger Besitzer der „Alten Bauern¬
schänke" unter dem populären Namen „Onkel
Fritz" bekannt ist, bietet die Gewähr für eine
zufriedenstellende Führung der Gaststätte. An¬
läßlich der Uebernahme hat der bekannte nassauische
Dichter Rudolf Dietz die nachstehende Begrüßungs¬
karte geschickt: „Grüß Gott Dich Fritz, Du altes
Haus, kaum warschte drin, da warschtc drauß',
jetzt bifte awwer wider drin, des)' freu'n sich
Männer , Weiwer, Kinn und hoffe, daß bei Kält
und Hitz, mir lustig sinn beim Onkel Fritz".

* Lorchhausen, 1. April. Am Dienstag
Abend fand hier wegen der Lieferung von Psropf-
reben und dem Jungwinzerkursus in Diez eine
Besprechung mit hiesigen Winzern und der Ge¬
meinde statt, an der Herr Ober-Inspektor Früh,
Dr . Bieroth und Bürgermeister Augstein teil-
nahmen. Im Anschluß daran hatte der „Winzer¬
verein" seine 1931er Weine zu einer kleinen Probe
ausgestellt. Die Weine fanden den restlosen Bei¬
fall der anwesenden Herren, sie haben sich wunder¬
bar entwickelt und präsentieren sich zu ganz vor¬
züglichen Konsumweinen, die auf der Versteigerung
zweifellos viele Freunde finden werden.

x Kaub , 1. April. Am 1. April ds. Js.
find 25 Jahre verfloffen, seit Herr Philipp
Walther  den Posten eines Kellermeisters
bei der Vereinigung Kauber Weinguts¬
besitzer  übernommen hat. Herr Walther hat
es verstanden, durch eine gute und fachmännische
Weinbehandlung die Kauber Weine weit über
den Erzeugungsort hinaus beliebt und begehrt
zu machen. Dem Jubilar sei an dieser Stelle
für seine aufopfernde und verantwortungsvolle
Tätigkeit herzlicher Dank gesagt und es wird der
Hoffnung Ausdruck verliehen, daß Herr Walther
noch recht lange Jahre seine von fachmännischer
Seite anerkannten Erfahrungen und Fähigkeiten
in den Dienst der Vereinigung Kauber Wein-
gutsbefitzer zu stellen in der Lage ist. Dem Ernst
der Zeit entsprechend wurde von einer größeren
Feier Abstand genommen und nur im kleinen
Kreise der Jubeltag würdig begangen. Dem
Jubilar wurde eine Ehrenurkunde der Handels¬
kammer Wiesbaden überreicht. Unfern Glückwunsch.

* Frauenstein , 1. April . Kürzlich fand hier
eine interressante Weinprobe statt. Es wurden
die verschiedensten Weine verdeckt probiert, und
zwar acht 31er, zehn 30er, zwölf 29er, zwei 25er,
wie 27er und drei 21er. Als Preisrichter wal¬
teten ihres Amtes Graf Matuschka-Greiffenklau,
Dr . Bieroth und Direktor Dr . Schuster. Auffallend
war, daß aus sämtlichen Jahrgängen derselbe
Keller herausgesucht wurde. Besonders zeichneten
sich aus der Winzerverein, Fürst Hatzfeld und
Wilhelm Ott . Eine lebhafte, etwa zweistündige
Diskussion schloß sich an die Probe an. Als
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Danksagung.
Für die überaus herzliche und zahlreiche Anteil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen
sprechen wir unseren liefgesühlten Dank aus.

Zm«amen der fieffrauernbeii öiirterbliebeiten:
Svau « »sabctb « mö tvwe .,

Eltville a. Nh ., am 24. März 4932.
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Rheingauer Weinbau-Verein<£. V.
X Ortsgruppe Kiedrich:

Am Freitag , den 1. April abends , findet hier im
„Winzerhaus " eine Versammlung der Ortsgruppe
des „Rheingauer Weinbauvereins " statt . Es ist
gelungen , dazu den bekannten Film „Winzers Leid
und Freud " der I . G. Farben zu bekommen. Die
Herren Dr . Schmitt  und Dr. Schuster  haben
entsprechende Vorträge übernommen , weiter hat
Dr . Bieroth  ein wirtschaftspolitisches Referat
zugesagt. Alle Mitglieder , auch Nichtmitglieder,
sind herzlich st eingeladen.

Der Obmann : Dr . Weil.

X Ortsgruppe St. Soarshausen:
Am Sonntag , den 3. April , abends um 19.30 Uhr,
findet hier eine große Versammlung der hiesigen
Ortsgruppe statt, zu der als Redner Herr Weinbau-
Oberinspektor Fueß und Dr . Bieroth  gewonnen
sind. Da sowohl sehr wichtige technische als auch
wirtschaftliche Fragen behandelt werden, ist das Er¬
scheinen aller Mitgl edcr erwünscht.

Der Ortsgruppenführer:
Fritz Maus.

^ Ortsgruppe Nochern:
Am Sonntag , den 3. April , mittags 15 Uhr, findet
hier eine Versammlung der Ortsgruppe des „Rhein¬
gauer Weinbauvereins " statt, zu der die Her¬
ren Oberinspektor Fueß  Ober -Lahnstein und
Dr . Bieroth  Vorträge übernommen haben . Wir
erwarten den Besuch aller Mitglieder.

Der Obmann : Bürgermeister Meyer.

bester Wein wurde der 21er des Groroder Hofes
bezeichnet. Es wurde der Beschluß gefaßt, die
Weinprobe im nächsten Jahr zu wiederholen.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe des Weinbau¬
vereins Georg Sinz  dankte in einem kurzen
Schlußwort allen Beteiligten für ihre Mühe¬
waltung.

* Bacharach-Steeg , 1. April In den Wein¬
bergen sind die Rodarbeiten soweit zu Ende, daß
mit dem Pflanzen begonnen werden kann. 3m
übrigen beschäftigen sich die Winzer jetzt mit dem
Rebschnitt. hex schon gute Fortschritte gemacht
bat. Das Holz weist einen befriedigenden Stand
auf. Nach längerer Pause setzte im freihändigen
Geschäft wieder Nachfrage ein, die zu recht an¬
sehnlichen Abschlüssen in Bacharach und den um¬
hegenden Orten führte. Dabei handelte es sich
insbesondere um 1931er. Nahezu 100 Fuder
konnten zu Mk. 340—400 per 1000 Liter abge¬
setzt werden, in zahlreichen Fällen kamen auch
Verkäufe in 1930er zu Mk. 450—630 je Fuder
zustande. Unter den großen Weinlagern der
^hinzergenossenschaften ist schon ziemlich aufge¬
räumt worden.

* Traben .Trarbach (Mosel), 1. April. (Dr.
Breucker 75 Jahre alt .) Der Ehrenbürger der
Stadt Traben.Trarbach, Dr . Gustav Breucker.
seierte am Ostersonntag seinen 75. Geburtstag.
In seiner Heimatstadt war das Geburtstagskind
lange Jahre 1. Beigeordneter und wurde, als er
dieses Amt niederlegte, zum Ehrenbürger ernannt.
Weiteren Kreisen war Dr . Breucker bekannt, daß
ei  mit in vorderster Front für die Belange des
Utoselländifchen Weinbaues und Weinhandels
kämpft.

-f Von der Mosel , 1. April. (Winzer-
Betrüger.) Der Dortmunder Kriminalpolizei ist
es  gelungen, einen 55 Jahre alten erwerbslosen
Kaufmann festzunehmen, der sich des Betruges
schuldig gemacht hat. Der Festgenommene machte
^ei Firmen an der Mosel, am Rhein, an der
Saar und in Rheinhessen große Weinbeftellungen.
Die Bezahlung der gelieferten Waren hat er
regelmäßig unterlassen. Die Kriminalpolizei fand
bh ihm noch etwa 60 unbezahlte Rechnungen.
Die Lieferanten des betrügerischen Kaufmannes
sind nach den bisherigen Feststellungen schon um
Mehrere tausend Mark geschädigt worden. Wie
hoch big Betrügereien find, konnte bisher noch
nicht vollständig ermittelt werden.

□ Heber Weinpfändungen teilt der Presse«
dezernent beim Landgericht Trier folgendes mit:
Beschwerden aus Winzerkreisen lassen erkennen,
baß die Tragweite des § 19 der Notverordnung
°°m 18 . 2. 1931 Teil 3 hinsichtlich der Pfänd¬

ung von Wein nicht allgemein bekannt ist. Nach
dem Beschluß des Landgerichtes Trier vom 18.
2. 1932 (3 T 52-32) kann die Pfändung von
Wein letzijähriger Ernte aufgehoben werden, wenn
die untere Verwaltungsbehörde bescheinigt, daß
dem Schuldner andernfalls zur ordnungsmäßigen
Fortführung der Wirtschaft bis Herbst 1932 er¬
forderlichen Mittel entzogen würden und daß der
Schuldner die Gewähr für die wirtschaftsgemäße
Verwendung des Erlöses bietet.

* Tagung der Weinbauverbände . Am
Dienstag tagten in Koblenz die Vorsitzenden und
Geschäftsführer der im Preußenverbandzusammen¬
geschlossenen Weinbauverbände, unter dem Vorsitz
des Grafen Plettenberg. Als Hauptpunkt stand
auf der Tagesordnung die Umgestaltung der
Satzungen des Preußenverbandes. Weiter wurde
verhandelt über die Umschuldung im Weinbau.
Entsprechend der Ofthilfe soll eine Aktion ein¬
geleitet werden. Einzelne Vertreter legten um¬
fangreiches Material vor über die Verschuldung
in einzelnen Weinbaugebieten. Die Vertreter
des Rheingaues (Graf Matufchka und Dr . Bieroth)
hatten von sämtlichen in ihrem Gebiet liegenden
Banken genaue Unterlagen über Real- und
Prrsonalverschuldungzur Hand.

Wein-Versteigerungen.
X Bad Dürkheim (Pfalz ), L2. März . Vom Wein¬

gut Walter Fitz in Ellerstadt wurden heute hier 36000
Liter und 1600 Flaschen Naturweine der Jahrgänge
1928, 1929, 1930 und 1931 versteigert . 15 von den aus-
gebotenen 56 Nummern gingen zurück. Die 1000 Liter
1930er brachten durchschnittlich 630 Mk. ; 1931er durch¬
schnittlich 595 Mk. ; die Flasche 1929er, 1929er und 1930er
durchschnittlich 1.10 Mk. — Anschließend wurden noch
13 Fuder 1931er Dürkheimer Rotweine versteigert , für
die je 1000 Liter 300 Mk. erzielt wurden.

4- Kallstadt (Pfalz), 23. März. In der heute
stattgefundcnen Naturweinversteigerung der Winzerge¬
nossenschaft Kallstadt wurden für die 1000 Liter 1931er
durchschnittlich 600 Mk. bezahlt . 3600 Liter fanden
keinen Zuschlag.

* Bad Dürkheim (Pfalz ), 24. März . Bei der
Weinversteigerung von Weingutsbesitzer Adolf Groß in
Friedelsheim wurden 5 Halbstück 1930er und 4 Stück
1931er Weine ausgeboten . Die 1930er gingen zurück,
von den 1931 ern ein Faß . Zugeschlagen wurden 1931er
zu 400, 410 und 490 Mk. das Fuder.

* Hallgarten , 30. März . Die heutige Wein -Ver¬
steigerung der hiesigen „Winzer -Genossenschaft"
hatte sich eines außerordentlich guten Besuches zu er¬
freuen . Angeboten wurden 62 Halbstück 1930er Hall-
garter Naturweine , die innerhalb kurzer Zeit sämtlich
in anderen Besitz übergingen . Die Käufer waren fast
ausnahmslos Hoteliers und Gastwirte . Erlöst wurden
per Halbstück Mk. 180 bis Mk. 680, oder Mk. 276 per
Halbstück im Durchschnitt.

Gerichtliches
X Mainz , 1. April . (Gerichtsvollzieher

unter Anklage. — Verstoß gegen das Weingesetz
und Pfandverstrickung.) Der Gerichtsvollzieher
Otto Gustav Schulz aus Alzey hatte sich vor dem
Schöffengericht wegen Pfandverstrickung und wegen
Vergehens gegen das Weingesetz zu verantworten.
Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde:
Die Staatsanwaltschaft hatte bei einem Guts¬
pächter im August 1930 mehrere Stück Wein be¬

schlagnahmt!und Gunter Siegel legen laffen, weil
der Wein!gefälscht war. Der Gerichtsvollzieher
hatte nun eine! Pfändung vorzunehmen. In der
Zwischenzeit hatte sich der Besitzer durch ein
Gnadengesuch bei der Regierung die Erlaubnis
erwirkt, 3000 Liter des Weines als Haustrunk
in seinen Keller in Nackenheim zu befördern.
Der Gerichtsvollzieher erhielt einen Tag vor der
Versteigerung den Erlaubnisschein des Kreisamtes
zum Wegtransport der 3000 Liter mit dem hand¬
schriftlichen Vermerk des Rechtsanwaltes, daß die
Versteigerung nicht stattfinden dürfe. Der geg¬
nerische Anwalt aber gab dem Gerichtsvollzieher
den Auftrag, den Wein zu versteigern. Nach der
Anklage hätte sich der Gerichtsvollzieher erst ver«
gewiffern müssen, ob der Wein frei gewesen sei.
Ferner hätte er wissen müffen, daß Haustrunk
nicht in den Verkehr gebracht werden dürfe.
Ferner fei er durch das Kreisamt und durch den
Rechtsanwalt genügend gewarnt worden. Trotz¬
dem hätte er den Verkauf durchgeführt. Das
Gericht verurteilte den Gerichtsvollzieher zu 300
Mk. Geldstrafe. Außerdem ist gegen den Beamten
ein Disziplinarverfahren eröffnet worden. Zu
bemerken ist, daß der Beamte noch nicht vorbe¬
straft war.

Firmen-Nachrichten
X Niederwalluf i. Rhg. Ueber das Vermögen

der offenen Handelsgesellschaft Hofmann  u . Cie . und
des Weinhändlers Philipp Müller  ist das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden . Konkursverwalter:
Rechtsanwalt Hill, Eltville.

SchrMletlung: Orro Ertenne.  Oestrich am Rhein

Wein-Versteigerung
des Weingutes

veierr Lotz, Harxheim
(Rheinheffen)

Weingutsbesitz in Harxheim , Hahnheim , Gau¬
bischofsheim und Ebersheim.

Dienstag , den 19. April 1932 , im Saale der
„Liedertafel ", Mainz , Große Bleiche 52

vormittags 11 Uhr beginnend.
Zum Ausgebot kommen:l2Stücki930er, i4Halbstücki93lerverb.

12 Stück 1931er Naturweine
sämtlich eigenes Wachstum.

Probe  am Versteigerungstage von 9 Uhr ab
im Versteigerungssaale.

* Wein -Etiketten *
liefert die Druckerei der Rbeina.Weinzeitun«.
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Palmwein-Versteigerung
^dzuMvbach i. ZWemgau.

9Uit $ta $ , den 12. K | >vU 1952,
mittags 1 Uhr, im „ Hotst LiiHet"
versteigert die

Winzer-Vereinigung Erbachl Rhg.
44 Hummern 1928er, 1929er

und 1931er Haüirmeme.
Vornehmlich Riesling -Gewächse, entstammen die

Weine besseren und besten Lagen der Gemarkung
Erbach.

Probetage für die Herren Kommissionäream
Dienstag , den 29. März , allgemeine Montag,
den 4. April , jeweils von vormittags9 bis 8 Uhr
abends.

Brief -Adresse : Karl Kohlhaas,
Hauptstraße !Nr . 22.

8M MES EI

^atlirwein-Versteigemng
* * ZU MZedvich I. AheSNSÄLr.

Montag , den 18. April 1932 , nachmittags2 Uh>'
im „Hotel Engel ", versteigern wir

15 4>atWtüct 1929er , 5 Hulbstüek
1930er und 49 1951«*

rtiedrieher 2tatuvu «ciitc.
Die Weine sind größtenteils Ricslinggewächse

und entstammen den besseren und besten Lagen der Ge¬
markungen Kiedrich, Eltville und Erbach.

Probetage im „Winzerhause" für die Herren In«
teressenten am Montag , den 2l . März, sowie am Ver¬
steigerungstage vormittags im Versteigerungslokale.

Ständiger Auto-Verkehr Eltville — Kiedrich.
Der Vorstand des

Kiedricher Winzer -Verein E . G . m. u. H.

Tlaturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Vheingau.

Dienstag , den 19. April 1932, nachmittags
l 1/* Uhr im eigenen Kelterhause , versteigert der

Verein Vereinigte Weingutsbesitzer
E. G. m. u. H.

zu Hallgarten im Rheingau
62 Halbstück 1931er Hallgartener

Natur -Weine,
vornehmlich Rieslinggewächse aus besseren und besten
Lagen der Gemarkung Hallgarten.

Probetage im Kelterhause:
für die Herren Kommissionäre am Donnerstag , den
31. März ; allgemeine am Dienstag , dcn 12. April,
sowie am Vormittag des-Versteigerungstages von9 Uhr
morg. ab. (Ständiger Autoverk.Hattenheim-Hallgarten!)

Weinmarkt zu Steeg
bei Bacharach a. Rhein.

Am Mittwoch , den 20 . April ds . Js ., nachm.
17s Uhr, bringt der

Steeger Winzer-Verein 1863
84 Nrn. 1929er, 1930er und

1931er Steeger und Bacharacher
Riesling -Weine

in der „Steeger Weinstube “ zu Steeg (Heinr. Hess)
auf den Markt.

Allgemeine Probe : Freitag , den 1. April, so¬
wie am Markttag , 20. April , beide in der „Steeger
Weinstube“.

Geschäftsführer Ernst Eberhard , Steeg
Haus Nr. 103.

Telefon Amt Bacharach Nr. 51.

193 Ö"
per Glas 20 psg.

zapft
Loh . Llarrdy,

Hattenheim.

1934 "
4/10 30 Pfg . zapft

Heinrich Orth,
Hallgarten,

Hattenheirnerstr.

lt) 31 “
4/10 30 Ps ». jopit

A. Söngen,
Hallgarten
a. d. Linde.

1929er p.Fl . Mk0 .65.

1931 "
Riesling natur

4/10 40 Pfg . zapft

H Bafting , Wwe.
Winkel, Hauplstr. 90.

tVeinverrsteigerrtms
ruKttdesheLm amRheßn.
Dienstag , den 26 . April 1932, nachmittags

U/s Uhr, in der „Turnhalle ", versteigern die

Vereinigten Rüdesheimer Weingutsbesitzer
gegr . 1889

sowie
Karl Ehrhard, Weingutsbesitzer,

Rüdesheim am Mein
50 Halbstück 28er , 29er, 30er

und 31er Weine
größtenteils Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung , insbesondere des
„Rüdesheimer Berg ".

Probetage im Gasthaus „Münchhof" für die
Herren Kommissionäre am Dienstag , den 5 . April,
allgemeiner Mittwoch , den 13 . April , von morgens
8 Uhr bis 67s Uhr, sowie morgens vor und während
der Versteigerung im Versteigerungslokale.

Brief -Adresse: Jacob Lill IV.

vorlSnKse Anreise.
Donnerstag , den 9. Juni 1932 versteigert der

Unterzeichnete
ea. 60 Nummern 1931er Rauenthaler

Naturweine.
Probetage für die Herren Kommissionäre am Mitt¬

woch, den 28. April , allgemeine am Donnerstag , den
12. Mai . Näheres später!

Der Vorstand des
Rauenthaler Winzer-Vereinse.G.m.u.H.

Trinkt deutschen Wein!

Straußwirtschaft
W eingut

Ed . Krayer
Winkel , Mühlel

Im Ausschank:
1930er . . . 0,4 Liter zu 0.40 RM.
1928er . . . 0,4 Liter zu 0.50 RM.

TREFF-
alter Rheingauer nur in der
Bing er Weinstube
WIESBADEN — Waagcinannstrasse 9

Naturreine Rheingauer Weine.
Karl Preisei.

vorbildlich . ü\

(/eschmackiL.
(.Preisuyärdigkeit

littt .Gmshvhstr.?
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Nr . 14. (Zweites Blatt .) Oestrich im Rheingau , Sonntag , 3 . April 1932. 39 . Jahrgang.

Ist die Mller-Tmgau-Rebe geeignet, auch in einem QualMsweinbaugebiel eine gewiffe Bedeu¬
tung zu erlangen? Zusammenfassung der im Jahre 1931 gemachten Veobachtungen und Kort-
sehung des gleichen Referates in der Arbeitsgemeinschaft der Gutsbeamten des Rheingaukreises.

Von Or. Paul Schuster , (Atville(Vheingauer Winzerschule).

(7. Fortsetzung.)
Nach dem Frühfrost am 27. September 1931

üon —1 Grad C fingen die unteren Blätter in
50 ein Höhe an zu vergilben und abzusallen.
Danebenstehende Rieslingreben hatten nicht im
geringsten gelitten. Einige Tage später began¬
nen auch die Trauben zu welken. Bormittags
hingen die Trauben jeweils wieder frisch da und
^st gegen Nachmittag zeigten fie wieder ein
schlaffes und welkes Aussehen. Bei der Lese am
13. Oktober zeigten sich die Trauben der mit
Kali, Thomasmehl und Kalkstickstoff gedüngten
Parzelle welker, als die der mit Nitrophoska ge¬
düngten. Bei elfteren erbrachte der Einzelstock
'M Durchschnitt 2,929 kg und bei letzteren 3,162 kg
Drauben an 2 Bogreben. Die auf trocknerem
Schieferboden stehenden veredelten Reben hatten
frischere Trauben . Die Säure erhöhte sich bei
letzteren auf 10,6 und 10,7% • Der gesamte
(Ertrag der Müller-Thurgauernte entspricht einem
Tausendstockertrag von 49,50 Ztr.

Solange noch die Trauben am Stocke hingen,
3l"g die Holzreife nicht über 2/3 der Trieblänge
hinaus. Die Lese konnte aus technischen Gründen
nicht eher getätigt werden. Nach der Lese reifte
dann das Holz schnell, d. h. in wenigen Tagen
kis zur Triebspitze aus . Auch"in"der Rebschule
lieb die Holzreife der.' Müller-Thurgaurebe zu
wünschen übrig und blieb hinter der Rieslingrebe
zurück."

Preußische Rebenveredlungsanftalt
Derncastel >Cues:

»Wir) besitzen2 Anlagen mit Müller-Thur-
gaureben und zwar in der Lage „Haargarten«
3uf dem Devonschiefer und in der Lage „Auf
d°m Berg« auf Lehmboden in der mittleren
Terassengrvppe des Diluviums , 'über Schiefer.

haargarten wurden am 22. September 1931
vereinzelte schlaffe Beeren angetroffen und bei
der Lese am 29. September lag ein großer Teil
auf dem Boden. Die Beerenhaut hatte eine
draune Färbung angenommen. Die Trauben,
die noch an den Stöcken hingen, waren ebenfalls
schlaff. Nach der Witterung zu urteilen, kann es
nicht an der Trockenheit gelegen haben. Es reg¬
nete im August an 26 Tagen, im September an

Tagen und im Oktober an 10 Tagen mit ins¬
gesamt 339,3 Liter. „Auf dem Berge« steht die
Müller-Thurgau auf 101/14 und 1202. Auf
deiden Unterlagen waren dieselben Erscheinungen
festzustellen. Am 20. September zeigten sich erst
ganz vereinzelt schlaffe Beeren. Bei der Lese
am 5. Oktober war es ganz merkwürdig, daß bei
vereinzelten Stöcken, die schwachrim Holz waren,
auch die Beeren ganz schlaff hingen und zum

. Teil auf dem Boden lagen. Bei anderen Stöcken
war das Laub noch fafiig grün, der Holzwuchs
sturk und die Beeren waren voll und prall . Die¬

ser Erscheinung liegt vielleicht folgende Ursache
zu Grunde. Bei der erstereu Erscheinung hatte
man den Stöcken zu früh  Bogreben angeschnitten.
Die Bewurzelung war noch nicht stark genug,
um die oberirdischen Teile zum Entfalten zu
bringen. Wiederum hatten dirse schwachen Stöcke
nicht genügend Laubmasse, um die erforderlichen
Nährstoffe für die Trauben zu bilden. Trotz
intensiver Spritzung zeigten sich viele faule Beeren,
auch solche mit Rußtau befallen. Eine frühere
Lese war nicht angezeigt, da die Trauben nicht
reif genug waren. Die Blattfärbung , welche sich
zunächst in braunen Streifen zeigte, bemerkte man
bei tragenden Stöcken Ende August (Auszehr¬
ung ?).«

Staatliche Weinbaudirektion Nie¬
derhausen ( Nahe ) :

„In der hiesigen Verwaltung wurde erst im
Frühjahr 1930 eine Riesling x Sylvaner -Ver-
suchspflanzung mit wurzelechten Reben angelegt.
Die Anlage besitzt reichlich Feinerde und ist nur
wenig geneigt. Der Wuchs war sehr zufrieden¬
stellend. Der Ertrag einzelner Stöcke wurde dank
der Berlep' schen Vogelschutzgehölze und des an¬
grenzenden Waldes zum größten Teil von den
Vögeln vernichtet. Im Allgemeinen ist die hiesige
Pflanzung noch zu lückenhaft und jung, um ein
zutreffendes Urteil daraus ableiten zu können.

Aus unseren früheren Erfahrungen können
wir aber mitteilen, daß der Riesling x Sylvaner
an der Saar bestimmt eine Zukunftsrebe ist. Die
Pflanzungen entwickeln sich auf der Domäne Serrig
sowohl als wurzelechte als auch als Pfropfreben
ganz hervorragend. Die Müller-Thurgaureben
find dort mit Erfolg auf 101/14, 143 B, Kober
5 BB und Rip. 1 G. angebaut. Der Wuchs
war auch in den Trockenperioden üppig und der
Ertrag bei guten Mostgewichten und Säuregraden
in den älteren Pflanzungen und bei einzelnen
Jungstöcken überreichlich. Daß der Riesling x
Sylvanerwein aus geringeren Lagen bester be¬
wertet wurde, als der Rieslingwein, beweist die
Tatsache, daß ein Halbfuder Riesling X Syl¬
vaner aus der sehr schlechten Serpentinenlage
„Vogelgesang« der Domäne Avelsbach(Nordwest¬
lage) 1100 RM . brachte, während das aus einer
etwas besteren benachbarten Lage stammende
Rie-Iingfuder infolge seines geringen Wertes ver-
füllt werden mußte.

Bezüglich der Anbauwürdigkeit haben wir
beobachtet, daß der Riesling x Sylvaner wurzel¬
echt nur in feinerdreichem Boden frohwüchfig ist.
In steinigen Böden mit wenig Feinerde nimmt
man zwcckmäßigerweise eine geeignete Unterlage
zu Hilfe. Eine gute Affinität zeigt der Ries¬
ling x Sylvaner zu 101/14,5 BB und 143 B tr.
Die Trockenheit beeinträchtigt den Riesling x Syl¬
vaner kaum, sofern er auf einer geeigneten Unter¬

lage steht. Das Welken, das auch wir be
obachten konnten, war weniger auf Trockenheit,
als auf Beschädigungen des Stieles durch Spritz¬
mittel (arsenige Säure ) zurückzuführen. Es ist
ja bekannt, daß gerade der Riesling x Sylvaner
ein sehr schwammiges Gewebe zeigt und daher
sehr empfindlich gegen pilzliche Krankheiten (be¬
sonders Peronospora), gegen Spritzschäden und
Witterungsschädenist. Ein unangenehmer Nach¬
teil dieser Rebsortc, besonders für die Rebenver¬
edlung, ist die meist recht mangelhafte Ausreife
des Rebholzes; ob diese durch gesteigerte Phos-
phorsäuredüngung behoben werden kann, ist noch
zu prüfen."

Preußische Domänenweinbauver¬
waltung Trier:

„Verschnittversuche wurden bisher noch keine
vorgenommen. Kostproben in Rheinhesten sprechen
für die Verschnitteigenschaft der Müller-Thurgau-
weine. Die Mostgewichte und Säuregrade be¬
trugen im Jahre 1931 in der Domäne Avelsbach:
wurzelecht 68° 10,4%
auf Chasselasx Berlandieri 41 B 68« 9.3o/oo
„ Sol . x Rip. 1616 73° 10.6o/«>
„ Mourv. x Rup . 1202 84° 9,8%
„ Rip. x Rup. 101/14 95° 10,0«/«)

Domäne Serrig:
wurzelecht 78 ° 10,8°/oo
101/14 73° ll,0o/oo
Rip. 1 Geis. 75 ° II. 90/00
1202 78° ll,9 °/oo

Die Stock- und Zeilenentfernuagen find größer
zu wählen, als bei anderen Sorten . Zeilenent¬
fernung je nach Boden 1,30—1,50 m, Stockent¬
fernung 1,20—1,30 m. Die Empfindlichkeit gegen
Peronospora und Fäulnis ist bekannt. Die Reb¬
sorte ist aber auch anscheinend empfindlich gegen
die Behandlung mit Arsenbrühen. Mauke wurde
nicht mehr beobachtet, als bei anderen Sorten.

Die Trauben fangen z. T . Ende September,
z. T . erst Anfang bis Mitte Oktober an zu
schrumpfen. Ob die Arsenbehandlung daran
schuld ist, ließ sich noch nicht mit Sicherheit fest-
ftellen. Die Schrumpfung zeigte sich aber auch
bei den übrigen Sorten .«

Weinbauoberinspektor Fueß von
der Preußischen Rebenveredlungsan¬
ftalt Oberlahnstein,  der mich in dankens¬
werter Weise mit der Beischaffung von weiterem
Material für diese Rebsorte unterstützte, teilt mir
mit:

„Sehr starken Maukebefall konnte ich in den
naffen Kalkböden der Obermosel in Nittel bei
Müller-Thurgau auf verschiedenen Amerikaner-
Unterlagen in den Jahren 1927—1929 beobachten.
1930 ließ der Maukebefall etwas nach. Es handelte
fich hier um eine Tastpflanzung von etwa 160
Stöcken, von denen eine ganze Anzahl einging.
Jedenfalls ist Müller-Thurgau unter bestimmten
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Voraussetzungen anfälliger für Mauke , als andere
Rebsorten ."

W e i nb au o b er i n sp e k t o r Willig,
Prov . - Lehranstalt für Weinbau,Obst¬
bau und Landwirtschaft inBadKreuz-
nach:

„Unsere Rebenzüchtungsorganisation hat im
Nahe -Glangebiet eine ganze Reihe von Versuchs¬
pflanzungen mit der Müller -Thurgaurebe einge¬
richtet , welche dieses Jahr nur noch geringe Er¬
träge brachten . Im nächsten Jahre werden wir
verschiedene Halbstück Müller -Thurgauwein ein¬
keltern können und wir find dann in der Lage,
über die Qualität der Weine auch in Bezug auf
die Verschnittfrage zu berichten . Nach meinen
bisherigen Beobachtungen werden wir wohl den
Wein der Müller -Thurgaurebe kellertechnisch etwas
anders behandeln müflen , als dies bei anderen
Sorten der Fall ist. Dann muß auch das Ver¬
hältnis zwischen Apfel - und Weinfteinsäure in
den verschiedenen Jahren feftgestellt und das Ver¬
halten der Säure weiter beobachtet werden . —
Für Süßmost scheint die Müller -Thurgaurebe
sehr geeignet zu sein.

Auf Grund der bis jetzt vorliegenden Be¬
obachtungen muß bei der Müller -Thurgaurebe
der Biegedraht weiter vom Boden entfernt sein,
als bei Riesling und Sylvaner . Bei Neuanlagen
find die Reihenabständc auch größer zu wählen.
Einige diesbezügliche Versuche habe ich in der
Zwischenzeit eingeleitet " .

Staat ! . Domänen - Weinbau - und
Kellereidirektion Eltville:

„Die hiesige Domänen -Weinbauverwaltung
besitzt in den Domänenweingütern Rauenthal-
Eltville -Kiedrich und Rüdesheim Versuchspflanz¬
ungen mit Müller -Thurgaureben , die sämtlich
wurzelecht angelegt find . Die Pflanzungen in
der Gemarkung Rauenthal find in den Jahren
1927 und 1928 entstanden . Es handelt sich um
8 abgelegene , kleinere Parzellen in einer geringeren
Ostlage (Talmulde ) mit einer Gesamtgröße von
rund 1 preußischen Morgen . Von den 5 Par¬
zellen besitzen 2 einen ausgesprochen trocknen und
mageren Schieferboden , 2 einen feuchten , bindigen
stark verwitterten Schieferboden und eine Par¬
zelle im oberen Teil den Boden der erstgenannten
Parzellen , im unteren Teil den Boden der zweit¬
genannten Beschaffenheit , also verwitterten Schiefer¬
boden . Der Standort ist ein steil von Nord nach
Süd abfallender Osthang , der im Sohlengrund von
einem ständig fließenden Wasserlauf durchzogen ist.
Die Weinberge reichen bis hart an den Südrand
dieses Wassergrabens . An einen etwa 10 m breiten
Wiesenftreifen auf der gegenüberliegenden Seite
des Grabens schließt sich ein wasserführender
Weg an , der die Weinberge des entgegengesetzten
Hanger von der Wiese trennt . — Der Osthang,
auf dem die Müller -Thurgaureben stehen , hat
wohl frühzeitig Sonne und liegt auch unter einem
guten Einfallswinkel , jedoch befinden sich die
Weinberge schon am zeitigen Nachmittag im
Schatten des übergelagerten Bergkegels . Die
frühe Schattenwirkung erhöht die ohnehin in dem
feuchten Talgrund (wenigstens im unteren Teil)
große Anfälligkeit gegen Pilzkrankheiten.

Durch die abnorm hohen Niederschläge in den
Monaten Juli und August 1931 und die dabei
vorherrschende kühle Witterung traten schon zu
Beginn des Weichwerdens der Trauben im letzten
Augustdrittel Roh - und Stielfäule namentlich in
den Parzellen mit schwerem Boden auf , während
sich in den trockneren Böden nur geringe Schäden
zeigten . Mit dem Einsetzen trockner Witterung
im September kam wohl die Roh - und Stiel¬
fäule zum Stillstand , jedoch zeigte sich nament¬
lich nach Eintritt sonniger Witterung ein weiterer
Abgang durch Welken ganzer Trauben oder auch
einzelner Traubenteile . Vielfach waren die Trau¬
benstiele krank , den Beeren aber noch nichts an¬
zusehen , häufig waren aber auch die Trauben¬
stiele gesund , dagegen die Beerenstielchen erkrankt
und eingeschrumpft . Uebrigens zeigte sich diese
auffällige Erscheinung nicht nur bei der Müller-
Thurgaurebe , auch bei Riesling und Sylvaner

wurde stellenweise und in demselben Ausmaße
die gleiche Beobachtung gemacht . Auch beim
Steinobst , vor allem der Zwetschen , zeigten sich
gleiche Schadbilder . In allen Fällen konnte bei
den Reben beobachtet werden , daß , je üppiger
das Wachstum und je bindiger und nasser der
Boden war , der Grad des Abwelkens ein höherer
war.

In den Müller -Thurgauparzellen wurde eine
viermalige Peronosporabekämpfung vorgenommen.
Außerdem wurde einmal gegen Oidium geschwe¬
felt und gegen Wurm einmal mit Meritol ge¬
stäubt.

Die Bestimmung von Mostgewicht und Säure
erfolgte durch Entnahme einer Probe nach der
Kelterung aus dem Faß und ergab 80 ° Oechsle
bei 12 °/oo Säure.

Die Müllcr -Thurgaupflanzung in dem
Domänenweingut Rüdesheim wurde im Jahre
1929 auf einer 0,6725 ha großen Versuchsfläche
in der Lage „Kiesel " angelegt . Die Lage liegt
noch im Ortsbering , ist verhältnismäßig flach
(5 % Neigung ) und hat einen genügend wasser¬
haltigen kiefiglehmigen Boden . Auch hier zeigten
die Trauben unregelmäßig bald an den Spitzen,
bald an den Seiten Welkungserscheinungen in
Verbindung mit Botrytis , die schon um Mitte
August auch auf die Beeren als Rohfäule Über¬
griff . Bei der Lese am 6 . Oktober waren diese
Beeren bereits vertrocknet , die später gefaulten
Beeren aber edelfaul . Bei einer kleinen Mostge-
wichtsprobe wurden 125 ° Oechsle feftgestellt.

Das Mostgewicht der Gesamtmaische , das nach
der Kelterung im Faß festgestellt wurde , betrug
92 Grad Oechsle bei 10,8 °/oo Säure . Das Ge¬
samtergebnis des dreijährigen noch nicht auf Er¬
trag angeschnittenen Weinberges beträgt 400 Liter
je Morgen.

Auch hier wurde eine viermalige intensive
Peronsporabekämpfung durchgeführt , wobei zu
der Bekämpfung am 30 . Juli noch 200 gr
Schmierseife und 150 gr Nikotin der Spritzbrühe
zugesetzt wurden . Ich habe die Ueberzeugung,
daß bei etwas größerem Reihenabstand vielleicht
von 1,40 m , und einen größeren Stockabftand in
der Reihe von etwa 1.20 m sowie durch eine
etwas intensiver durchgeführte Schädlingsbe¬
kämpfung selbst in einem so abnormen Sommer
wie 1931 sich die Verluste durch Roh - und Stiel¬
fäule wesentlich verringern lassen.

Ferner bin ich überzeugt , daß es für den
Rheingau nur von Vorteil wäre , wenn die
Winzer sich mehr darüber klar würden , daß der
spätreifende Riesling nur in die allerbesten Qua-
litätslagen gehört , in die mittleren Lagen der
Sylvaner oder ähnliche anspruchslosere Sorten
und daß auch im Rheingau für geringere Lagen
die Müller -Thurgaurebe mit ihrer Frühreife und
ihrem geringen Säuregehalt einen sehr wertvollen
Behelf darstellen kann.

Die Ausführungen von Herrn Prof . Dr . ö
Zschokke-Neustadt a . d . H . scheinen mir sehr be¬
achtenswert zu sein . Die Domänenweinbauver-
waltr .ng selbst hat , da sie erst geringe Mengen
Wein von Müller -Thurgaureben aus ihren Ver¬
suchsanlagen geerntet hat , noch wenig Erfahr¬
ungen auf diesem Gebiet , jedoch hat die Probe
von Müller -Thurgauweinen anläßlich der Guts¬
beamtentagung vom 6 . 1. 1931 gezeigt , daß von
den eingesandten Müller -Thurgauweinen eigent¬
lich nur wenige Weine geeignet erschienen , wirk¬
lich kleine , harte Rieslingweine geringerer Jahr¬
gänge zu verbessern . Die Müller -Thurgauweine
find doch meist wenig körperreich und dünn , kön¬
nen aber leicht durch einen geringen Zusatz eines
kräftigeren , körperreichen Rieslingweines zu einem
recht brauchbaren Wein verbessert werden . Um¬
gekehrt benötigt man aber zur Verbesserung eines
kleinen , harten Rieslingweines verhältnismäßig
große Mengen Müller -Thurgauwein , um einen
mündigen Verschnittwein zu erzielen . — So haben
wir kürzlich in der hiesigen Domänenkellerei einen
recht brauchbaren Verschnitt hergestellt aus:

1 Halbstück 1931er Müller -Thurgau
1 Viertelstück 1930er Müller -Thurgau

2 Halbstück 1930er Rauenthaler Wülfen (Ries¬
ling ) .

Dieser Verschnitt ergab einen harmonischen,
mündigen Ausschankwein , der bei allen , die ihn
probiert haben , recht guten Anklang gefunden hat.

Ueber die Erziehungsart und Pflanzweite
habe ich bereits weiter oben berichtet . Nachzu¬
tragen ist hier noch , daß ein weiterer Reihenab¬
stand allerdings den Nachteil hat , daß die Boden¬
bearbeitung mit dem Pflug umständlicher wird,
weil jede Zeile zweimal gepflügt werden muß.
Die Unterstützungsvorrichtung hat sich ebenfalls
nach dem Boden bezw . nach der Wüchfigkeit zu
richten . Im Allgemeinen ist entsprechend der
Starkwüchfigkeit dieserjSorte eine wesentlich höhere
Unterstützungsvorrichtung zu wählen . Die Er¬
ziehung selbst kann ohne weiteres der örtsüblichen
angepaßt werden , wobei nur darauf zu achten ist,
daß je kräftiger der Boden , desto mehr bezw.
längeres Tragholz angeschnitten werden muß.

Ueber das Verhalten der Müller -Thurgau¬
rebe wurzelecht und veredelt liegen für die im
Ertrag stehenden Anlagen noch keine Erfahrungen
vor , weil dieselben sämtlich wurzelecht find . Die
im Jahre 1931 auf 7 verschiedenen Unrerlags-
sorten veredelten MüllerThurgaureben ergaben
folgenden Anwuchs:

Anwuchs v . Sj.
I . Sorte II . Sorte

Müller -Thurgau auf 143 8 M. G.
traubentragend 50 15

„ „ „ 1 Geisenheim 33 10
„ „ „ 8 B 31 10
.5 BB 49 6
„ „ „ 101/14 M. G . 40 7
„ „ „ 3309 C. 55 11
„ „ „ 1616 31 6

Die Anfälligkeit der Müller -Thurgaurebe gegen
Peronospora war im vergangenen Jahre größer,
als bei Sylvaner und Riesling , wenigstens in
peronosporaanfälligen Lagen . Bei besseren Lagen
konnte ein Unterschied in der Anfälligkeit gegen¬
über Sylvaner und Riesling nicht beobachtet
werden . Auch gegen Botrytis scheint die Müller-
Thurgaurebe etwas empfindlicher als Riesling
und Sylvaner zu sein . Dagegen ist eine be¬
sondere Anfälligkeit 'gegen Oidium nicht festzustellen
gewesen . Ueber das Welkwerden habe ich bereits
weiter oben berichtet . Die Welkungserscheinungen
können nach dem Schadbild vom Jahre 1931 beur¬
teilt , nicht als eine besonders unangenehme Eigen¬
schaft der Müller -Thurgaurebe bezeichnet werden.

Maukebefall ist bei den weinbergsmäßig an-
gepflanzten Müller -Thurgaureben bisher nicht
beobachtet worden . Dagegen zeigten sowohl die
in den Frühbeeten herangezogenen Müller -Thur¬
gaustupfer als auch die einjährigen Müller -Thur-
gauveredlungen vereinzelt Maukebefall , während
bei den in der gleichen Rebenveredlungsanftalt
herangezogenen Stupfer und Veredlungen von

ü Riesling und Sylvaner nicht an einer einzigen
Rebe Mauke festzustellen war . Von den Ver¬
edlungen auf 143 B . M. G . war 1. v . H . mit
Mauke befallen und zeigte große Wucherungen.
Bei den Veredlungen auf 1 Geisenheim und 8 B.
war V* v . H . maukebefallen mit Wucherungen
mittlerer Größe . Die Veredlungen auf 5 BB.
waren maukesrei . Die Veredlungen auf 101/14
M. G . zeigten 0,9 v. H . Maukebefall und Wucher¬
ungen mittlerer Größe , die auf 3309 6 . 1 v . H.
Maukebefall und ebenfalls Wucherungen mittlerer
Größe , während die Veredlungen anf 1616 6 .
nur 0,4 v . H . Maukebefall mit kleinen Wucher¬
ungen aufwiesen ."

_ (Fortsetzung folgt !)
CArtftlettttnt: Ott , « ti » , » r . OrHrtch«. Kt

Auskunstsstelle u . Laboratorium

k fiir die Herstellung,nachträgliche Verbesserung,Begutachtung und Untersuchung von Trauben¬
weinen , Obst- und Beerenweinen , Fruchtsäften
und Süßmosten rc., sowie Uebernahme stän>

_ diger Betriebskontrollen bei billigster Berech-
Ü nung

von Valentin Söngen , Horst-Emfcher.
46. jähr. Praxis . 36 Jahre Leiter größter Weinkellereien
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Cermin-Halender für ttPeltiversteigeruMgeti
im 2tf>etttgau , Rheiirhefs ««», N « h « im>

rnittelvhei « .

Zusammengestelltmit D. Frenz, Mainz.
April 1952

5. rnainz . Weingut I . B Riffel , Mainz.
7. rn « i, «z. Verein . Weingutsbesitzer , Mettenheim.
8. Mainz , Weingut Stadt Mainz.

11. Alz «»», Weingut Stadt Alzey.
12. vi,,ge „ , Weingut Heiliggeist-Hospital und Wein¬

gut Stadt Bingen.
12. Erbnch , Winzervereinigung Erbach.
13. Vingei «, Weingüter Kom -Rat P . A. Ohler , I . B.

Schneider Erben , Frau Fritz Soherr Ww , Bingen.
14. vi „ ge, », Binger Winzerverein.
18. vi « g «„ , Weingut Villa Sachsen, Bingen.
18. Ala »„ z, Weingut Geschw. Schuch, Nierstein.
18. Liiedrich . Winzerverein Kiedrich.
19. Alainz . ' Weingut Peter Lotz, Harxheim.
19. H » Ug « rl «n , Verein Vereinigte Weingutsbesitzer

Hallgarten.
20. A! «»»,»; , Verein . Niersteiner Weingutsbesitzer.
20. Steeg b. Bacharach, Weinmarkt des Steeger Winzer¬

vereins 1863.
26. rnai,,z , Weingüter Guntersblum.
26. A »ii>esh «»m , Verein . Rüdesheimer Weingxtsbe-

sttzer.
29. Alainz , Weingut Gg . Fried . Kehl Nierstein.

rir« i 1952
2. Ving «,», Büdesheimer Winzerverein , Bingen-

Büdesheim.
3. Hess. Weinbau -Domänen -Verwaltung.
4. vad Hrcujimdi , Rudolf Anheuser'sche Weinguts¬

verwaltung.
4. Geisenheim , I. Verein . Geisevheimer Weinguts¬

besitzer und Verein . Johannisberger Weinguts¬
besitzer.

6. I »h «»„ „ i»l,«rg . Karl Klein und Josef Klein Ww
6. Hingen , Weingut Karl Krüger Erben , Münster

b. Bingen.
6. Hs «l»h «im , Winzer -Genossenschaft, Hochheim.
9. Geisenheim , Weingüter Kom.-Rat Krayer Erben,

Johannisberg , I . Burgeff Erben , Geisenheim-
Gräfl . zu Ingelheim Echter'sches Rentamt , Geisen¬
heim.

11.

12.
13. *

10. » i»fr«»I>eim , Graf Kanitz, Lorch, Gräfl . v. Franken
Srerstorpff ' sche Gutsverwaltung ,Rüdesheim,Geh .-
Rat I . Wegeler Erben , Rüdesheim , Julius Espen-
schied, Rüdesheim.

Hochheim . Weingüter Geh.-Rat Aschrott' sche Nach¬
laßverwaltung , Hochheim und vorm . Domdechant
Werner 'sche Verwaltung , Hochheim.

Eltvill «, Kom.-Rat Dr . Brockhues, Nieder -Walluf.
^ »honnisberg , Weingüter H. v. Mumm'sche

Verwaltung, Johannisberg . Fürst!, v. Metter-
nich'sche Verwaltung. Schloß Johannisberg.

18 ' Evb «, «b . Administration Schloß Reinhartshausen,
Erbach, E . A. u .H. Kohlhaas Erbach, Dr . R . Weil,
Kiedrich.

19. *rr « tt «nheirn , Gräfl . v. Schönborn 'sches Rentamt,
Hattenheim , Gemeinde Hattenheim (Gg. Müller-
stiftung), Pfarrgut Oestrich, Fürst !. Lowenstem-
Wertheim -Rosenberg 'sche Verwaltung , Hallgarten.

"Schlotz Vsllrnd », Gutsverwaltung Schloß Voll-
rads , U. v. Stosch'sches Weingut , Oestrich, Reitz
'sches Weingut , Mittelheim.

23. Alsst «v Eberbach , Staat !. Domänc -Weinbau-
direktion.

24. ttloster Eberbnch , Staat !. Domäne -Weinbau¬
direktion.

28. rlszm « „ nsh « nsen . Staatl . Domäne -Weinbau
direktion.

20.

28. Hochheim . Winzeroerein e. G-
27. Eltville , Freiherr Langwerth von Simmernsche

Gutsverwaltung.
80. Alaivz , Vereinigte Weingutsbesitzer Alsheim.
80. rr «»llg ^ xt «,», Winzer -Genossenschaft Hallgarten.
81. ttr «»»zn «»ch, Weingut August Anheuser, Kreuznach.

3 »mi 1952
1 Gingen , Julius Espenfchied'sche Weingutsver¬

waltung.
2. Mninz , Weingut Michelrberg (Bürgermeister

Muty ), Mettenheim.
2. Vad rirsnznnch , Verein der Naturweinversteigerer

an der Nahe . .
8. vad lirenznach , Verein der Naturwemverstergerer

an der Nahe.
8- 4?aHgarten , Verein Vereinigte Weingutsbesitzer,

Hallgarten.
6. Eltvill «, Verein . Weinbergsbesitzer , Rauenthal.
6. Weinmarkt -Vcreinigung.

Gingen , Weingüter Carl Erne Wwe . und Ferd.
Allmann , Bingen.

8. Ving «,«, Weingut Villa Sachsen, Bingen.
8. -tznllgavte »», Winzerverein , Hallgarten.
8- Alaivz . Weingut W . u. L. Winter , Oppenheim.
8. Aa », «„ th « l , Winzerverein e. G., Rauenthal.

18. Mainz . Weingüter Adam Becker Erben und Jacob
Bauer Erben , Oppenheim.

13. ttiedrich , Winzerverein Kiedrich.
14. Mai, »; . Verein . Weingutsbesitzer , Nackenheim.
18. Alaivz , Vereinigte Weinbergsbesitzer Alsheim.
16. 2ttaitt5 , Vereinigte Nierfteiner Weingutsbesitzer.
17. rn « i „ z, Franz Carl Schmitt , Nierstein.

Mitglied der Vereinigung Rheingauer Weingutsbe-

Inni 1952
17. Hnllgnrten , Winzergenossenschaft, Hallgarten.
21. Hnllgnrten , Winzerverein , Hallgarten.
22. rn « inz , Winzergenossenschaft, Ober -Ingelheim.
22. Steeg bei Bacharach, Weinmarkt .des Steeger Win>

zer-Verein 1863.
23. rnai, »z. Weingut Brüder Dr . Becker, Ludwigshöhe !

bei Oppenheim.
Wegen weiterer Anmeldung wende man sich an die

Expedition der „Rheingauer Weinzeitung"
Oestrich im Rheingau , Telefon Nr. 240,

woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezügl. Arbeiten
wie Festsetzung des Termins,

Druck der Weinlisten, Flaschen-Nrn. und
Steigscheine,

Lieferung v. Kommissionär«u. Weinhändler-
Adressen,

Versand der Weinlisten an die Herren
Wein-Kommissionäre,

Besorgung der Weinversteigerungs-Anzeigen
in die nur bestgeeignetsten

Blätter u. f. w. zur prompten und billigsten Er¬
ledigung übernommen werden.

Geschäftliches.
* Wiesbaden , 1. April . Die „Wiesbaden -Frank¬

furter Hotel- und ' Fremdenzeitung " schreibt(. unterm
6. März 1910: „Gelegentlich eines ' Besuches in der
Wiesbadener Dampfwasch - und Plättan
st alt „ Nassovia"  gewannen wir die Ueberzeugung,
daß unsere Weltkurstadt Wiesbaden in dieser ein Institut
besitzt, welches durch seine moderne Einrichtungen auch
den verwöhnten Ansprüchen des Großstadt - und Frem¬
denpublikums gerecht zu werden vermag . — Ist schon
der erste Eindruck bei Besichtigung der Auslage und
beim Betreten des Raumes für Annahme und Abgabe
der Wäsche durch die vornehme Aufmachung ein guter,
so ist der Besucher bei Einsichtnahme des Betriebes ge¬
radezu überrascht, auf welcher Höhe der Technik man
auch auf dem Gebiete der Wächerei angelangt ist.
In großem, luftigem und lichtem Raume arbeitet ein
zahlreiches, gut geschultes Personal , das durch feine ein¬
heitlich gleichmäßige helle Kleidung angenehm auffällt.
Hier steht man , wie die Wäschestücke durch Passieren der
einzelnen Maschinen, ohne Anwendung irgend welcher
scharfen oder schädlichen Mittel — wofür jede Garantie
gegeben wird — in schonendster Weise bearbeitet und
auf Neu hergestellt werden ; es ist erstaunlich, welche
peinliche Ordnung hier waltet und wie auch den modernen
hygienischen Anforderungen Rechnung getragen wird
und war es uns nach dem Gesehenen 'auch erklärlich,
wie Wäsche innerhalb weniger Stunden tadellos und
wie Neu hergerjchtet zur Ablieferung gelangen kann,
wobei durch ein sinnreiches Kontrollfystem ein Ver¬
tauschen der Wäsche fast '/ausgeschloffen ist. Die Be¬
sichtigung und ein Besuch in diesem interessanten Be¬
triebe ist stets gern gestattet und ist auch namentlich
unseren lieben Hausfrauen bestens zu empfehlen, denen
doch stets ein gefüllter Wäscheschrank mit schneeigweißem
Linnen eine große Freude bereitet und wünschen wir
dem Unternehmen auch ferner guten Erfolg ."

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

io-DMorler
MeianipMiMrt
Fahrplan
ab 25 . März 1932.

Abfahrten ab Eltville in der Richtung nach:
Wlesbaden'Bltbrich -nalrtz:

So. 16.50 Uhr bis Mannheim (N)
So. 17.56 „ „ Mainz
S. 19.42 „ ,

Rüdesheim- Bingen- Koblenz- Köln:
S. 10.41 Uhr bis Köln
So. 11.44 „ , Köln (N)
So. 14.44 „ „ Rüdesheim (N)

Abfahrt ab Oestrich
20 Minuten früher bezw . später

Zeichenerklärung:
So. nur Sonntags, S Schnellfahrt, (N) Diese
Fahrten werden durch Dampfer der Nieder¬

länder Reederei ausgeführt.
An Bord vorzügliche Küche . Beste Weine eigener K̂ellereien.

Bestgepflegte Biere.
Fahrpläne und Auskünfte bereitwilligst durch die

Vertretung: Jacob Burg, Eltville, Fernsprecher 412.

Winzer!
| werbet Mitglieder für den
!>««>-»Rheingauer Weinbau-Verein

Meie« Auswahl
in

Schlafzimmer,Speisezimmer, Herrenzimmer,
Küchen, sowie alle Einzki°!)köiiki

zu sensationell billigen Preisen finden Sie
im

MSbelhaus Brand
Wiesbaden Bleichstrafie 34

Lieferung frei Hau»!
Tel. 259 75. Zahlungserleichterung.

THrriamfn  SK» "

JCoflekticm*

rDIlautz -Ouiskf >krittf

GOTHAER
Versicherungs-Banken

Gothaer
FeaerTersieherBDgskank

Gothaer
TranspartTBrslehBruBgsbank

Gothaer
LBbBnsTersiBhBrDnisbaik

Gothaer
lllQBmBinB hrslituruipliiik

betreiben zu günstigsten Bedingungen und In
wertbeständiger form

Feuer-,
Einbruchdiebstahl-, Waiserleitun| sschtdei-,
Lebens- (auch ohne ärztliche Untersuchung),
Aussteuer-, Invallditäts-, Pensions- u. Gruppen-,
Unfall- (auch mit Prämienrüokgewlhr),
Kollektiv-Unfall, Sehiler-Unfall-,

Lebenslängliche Verkehrsmittel-Unglücks-,
Reise-, auch Weltreise-Unfall-,
Haftpflicht- (für alle vorkomm. Risiken)
Fahrzeug(Kasko), Reisegepäck-,
Transport- (Fluss- und Land), Aufruhr

Virsichirung.
Auskünfte und Prämienberechnungen
bereitwilligst durch den Vertreter:

Ph . Mohr , Eltville a . Rh.
Sohwalbasherstraue 3«

Telefon 503

3  ed ermatt»der Inserate aufzugeben hat, bedarf der
beratenden Mitarbeit des Fachmanns.
Welche Blätter für die Anzeigen am er¬
folgreichsten  sind, darüber gibt Ihnen
kostenlos Auskunft die

AT A AN ZEIGEN - AKTIENGESELLSCHAFT
Haasenstein & Vosrler A. G., Daube

& Co., in. b. H., Frankfurt a. M.
Grosse Eschenheimerstr . 1. Fernsprecher 27251.
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Ihre Bezugsquelle für
Kellerei-Artikel, Kellerei-Maschinen,

Weinbehandlungs- und Klärmittel aller Art,
la russ. Saliansky -Hausenblase,

auch in Flaschen mit naturrein. Wein angesetzt.
Korken, Kapsel, Flaschenseiden,

sowie sämtl. Kellerei - Bedarf.

Scholl &Co«, Wiesbaden
Moritzstrasse SO. Fernsprecher 267 45.

ZTZ 5 Minuten vom Hauptbahnhof . 13

Aus eigener Brennerei und Mahlanlage für
Maurer und Tüncher

Stückkalk
Düngerkalk
Muschelkalk

in allen Körnungen und jeder Menge billigst.
Ringofen -Ziegelei und Kalkwerk
Reichert u . Rückert,

Wiesbaden-Biebrich a. KU., Mainzerlandstr. 161
- TeleSon 27 488 . -

Wer will ? Wer hat?
Motorrad

Herren- oder Damen-Fahrrad
zu verkaufen, tauschen oder kaufen, der wende sich an
Wiesbadener Motor- u. Fahrrad-Vermittlung

Schiersteiner Strasse 13.
Vertr. der Mammut-Motorräder, 200—300 ccm mit
Jap und Villiers Motoren. Steuer - u. Führerschein frei

Wie Lleu!
Wiederversilbern abgenutzter Tafelgeräte
und Äesiecke in eigener galvanischer An¬
stalt, bei niedrigster Preis-Äerechmmg.

$| t * CEOtffett * Silberwaren und Äestecke,
Wiesbaden, Häfnergasse 12.

Wegen

Platzmangel
in meinen Auslagen ist es unmöglich folgende Ar¬
tikel auszustellen:Damen-Spangenschuhe, o
Iräft . Leder m. fester Sohle v. Große 39/42Damen-Salb-u. Spangenschuhe, a *n
in versch. Lederarten , braun u. schwarz v.
Samen-Spangen-u. Salbschuhek QO
schwarz, braun u. grau i . dio . Ausführ , von v
Klnder-Spangen-u. Salbschuhe, 4 *n
schwarz u. braun idiv . Ausführungen von
Kinder-Stiesel, Q 4

mit u. ohne Nägel , von Größe 28/34 V
Serren-SalMuheu. Stiefel. 7 -zg

i . schwarz u.braun . a. Arbrttsst . kräft .beschl.
Schäften, Berufs - und Sportsttcfel,

aller Arten in größter Auswahl u. billigsten Preisen
Verauf dieser Artikel findet nur im 1. Stock statt.

Schuhhaus Drachmann,
Wiesbaden * Lleugaffe.

Parterre und 1. Stock
Jeder der dieses Inserat mitbringt, erhält ein Geschenk.

Besuchen Sie In Wiesbaden das

Ausverkauf wegen Aufgabe der
Schreinerwerkstatt.

Wiesbaden,  Bertramstrasse Nr. 29.
schwer eichenes Esszimmer, Büffet, Kredenz

Auszugtisch, Standuhr und Stühle 445 Mk
Schwer eichenes Schlafzimmer mit 3türigem

Spiegelschrank, 450 Mk.
Kflcheneinrichtung, verschiedene Kleinmöbel

zu verkaufen.
Bertramstrasse 29 — Ecke Bismarkring

MÖBEL - SCHREINEREI
Kein Laden — WIESBADEN

5ö/KEN-FABRIK!
Wiesbaden
- 'eh-BRECHT6TR.7 ^;
^rnruf 22677‘-/
41» M PORT*lkork£

Stittfl
deutsche«

wer «!

Wein-Slttellen•  liefert
^ die Druckerei der

Rheing.Weinzeitung.

>>>>>11ii i «11ii i >111111 «i 1111im ui 11uii ^«iiiii  111 ii 11iiiiii  lim i j

Sämtliche fotografische  Aufnahmen!
Entwickeln — Kopieren

Vergrößern.
= Prompte Ausführung. — Billigste Berechnung. =

Hugo Träuptmann II!., Winkel i. Rhg.
Bergstrasse 7. Tel.404.

Hl M l I I I I I I I I I I lllllll >1I >1UlllilHl■lllllllilllllllilllllilllllll| j| l| IHl!l;| lllllllll llllll |

Bandeisen -u. Stahlspanner i
RAPID

Der Wirtschaftlichste!
Siehe Artikel Preis 20 .— Mk.
Nr . 9 , 8 eite 56 . 3  Jahre Garantie.

HerstellerF. C . Reinboth , Berlin -Dahlem
Spechtstrasse 14/15.

Trink! deutschen Wein!

Verkaufe im Auftrag
in. neue

Versand-Mer
in allen Größen zu kon¬
kurrenzlosen Preisen.

:K. Nagler^
Oestrich t. Nheingau,

Krahnenstr . 11.

Wein -Etiketten
liefert die Druckerei der

„Mhcingauer Weinzeitung.^

Kleine Inserate
haben

größte Wirkung
in der

Rheing. Weinzeiiung

HEU! ARGER-

LEICHTES
ZIEHEN
DER.
KRAWATTE!

HOH LCEBÜCELTEN

RUS DER UmSCHEREI

NASSOV/A
WIESBADEN

FRJEDRICHSTR.
46/4-ft

TELEFON:
26115u.1611?

FinnflHmEsl
in RLLEn STADTTEILEIT

und an vielen Plätzen des Rheingaus.
J

Wir beehren uns unsere

Geschäfts -Eröffnung
in

fertiger Herren- u. Jünglings-Kleidung
anzuzeigen.

Unser grosszügiger Einkauf
Unsere neuesten Modelle

Unsere zeitgemässen Preise
sind die beste Gelegenheit zu ihren

Frühjahrs -Einkäufen.
Wandt & Co.

Spezialhaus fertiger Herren - u . Jünglings - Kleidung
Kirehg-asse 56 — Wiesbaden — Fernspr. 22093
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